






Medieninformation 

Aluminiumindustrie auf zuversichtlichem Pfad 

Rekordjahr für Schweizer Halbzeugwerke

Zürich, 7. Mai 2001 - Die wirtschaftliche Lage der schweizerischen Aluminiumindustrie hat sich im Jahr 2000 in einem konjunkturell günstigen Umfeld gut entwickelt. «Eine zufrieden stellende Nachfrage nach Aluminiumprodukten aus dem In- und Ausland und zuversichtliche Absatzprognosen kennzeichnen die stabile Verfassung unserer Industrie», betonte der Präsident des Verbandes, Markus Tavernier, an dem Jahresmediengespräch. Nach einer starken Nachfrageentwicklung zu Jahresbeginn stabilisierte sich der Aluminiumbedarf auf hohem Niveau. 

Für 2001 erwartet die Branche aufgrund der heimischen und weltwirtschaftlichen Nachfrage weiterhin ein positives Wachstum. 

Der Netto-Aluminiumeinsatz in der Schweiz lag bei 171 300 Tonnen: Dies sind 9,1 Prozent mehr als im Vorjahr, was einer Pro-Kopf-Nutzung von 24,1 Kilo (Vorjahr 22,1 Kilo) entspricht. Hauptmärkte für Aluminiumprodukte sind wie im Vorjahr die Elektroindustrie und der Maschinen- und Apparatebau mit je 18  Prozent, der Verpackungssektor mit 14 Prozent, gefolgt vom Bauwesen sowie dem Bereich Verkehr/Transport mit je 13 Prozent. In West-Europa avancierte der Einsatz von Primäraluminium  um 4,8 Prozent auf 5,8 Millionen Tonnen. Mit einer Eigenproduktion von 3,8 Millionen Tonnen bleibt West-Europa ein wichtiger Importeur von Rohaluminium. 

Rekordjahr für Schweizer Halbzeugwerke 

Die schweizerischen Halbzeugwerke haben einen weiteren Gang zugelegt und mit 

189 000 Tonnen rund 10 Prozent über dem Vorjahr abgeliefert.  Begünstigt durch das positive weltwirtschaftliche Umfeld gingen davon 142 600 Tonnen – deutlich mehr als im Vorjahr – in den Export. 46 400 Tonnen waren für den Inlandmarkt bestimmt. 

Rohmetall

Auch der Rohmetallausstoss der einzigen schweizerischen Aluminiumhütte in Steg/Wallis erhöhte sich um 3,1 Prozent auf 35 500 Tonnen, während die europäische Primärproduktion um 2,3 Prozent auf 3,8 Millionen Tonnen zulegte. 

Preisentwicklung 

Der Geschäftsführer des Aluminium-Verbandes Schweiz, Marcel Menet, erläuterte, dass durch die Stärke des US-Dollars und die Schwäche des Euros die Schweizer Werke eine eigentliche Margenerosion hinnehmen mussten, die mit höheren Ausstössen jedoch zum Teil wettgemacht werden konnten. Die Aluminiumpreise an der Londoner Metallbörse (LME) verzeichneten einen Jahresendpreis von 1554 US-Dollar pro Tonne (Vorjahr 1650 US-Dollar). Die LME-Lagerbestände nahmen im Gleichschritt markant ab: von ca. 850 000 Tonnen zu Jahresbeginn auf einen Schlusstand von rund 321 000 Tonnen. 

Recycling/Nachhaltigkeit

Bereits 35 Prozent des weltweiten Bedarfs an Aluminium können heute durch rezykliertes Material gedeckt werden. Dank seiner Eigenschaft, beliebig oft und ohne Qualitätseinbussen wiederverwertet werden zu können, und dank des hohen Materialwertes zählt Aluminium zu den wichtigsten Werkstoffen, die im Sinne der Nachhaltigkeit immer wieder in den Stoffkreislauf zurückkommen. Bei den Anwendungen im Transport- und Bauwesen, in der Elektroindustrie und dem Maschinenbau liegt die Recyclingquote bei über 80 Prozent. Bei den Verpackungen weist die Aluminium-Getränkedose in der Schweiz eine Recyclingrate von 91 Prozent auf. Bei den Tiernahrungsschalen aus Aluminium liegt die Sammelquote bei 65 Prozent und bei den Tuben bei 30 Prozent. 

Aussichten  

Mit Zuversicht sieht der Verbands-Präsident, Markus Tavernier, die konjunkturelle Entwicklung seiner Branche. Er erwartet, dass die guten Auftragseingänge aus dem Ausland und auch die anziehenden Bestellungen aus dem Inland anhalten werden. Das hohe Innovationspotenzial von Aluminium wie auch die hohen Recyclingraten würden die Nachfrage nach dem Leichtmetall weiter beleben. Dabei dürfte der anhaltende Trend im Verkehrs- und Transportbereich, intelligente und Energie sparende Konzepte ohne Einbussen bei Sicherheit und Komfort zu realisieren, für das Wachstum entscheidend sein. Die Stärken von Aluminium werden auch in anderen wichtigen Anwendungs-gebieten wie zum Beispiel im Bauwesen und in der Verpackung belebend auf den Markt wirken. 

Verbandsaktivitäten

Im Berichtsjahr hat sich die Zahl der dem Verband angehörenden Mitglieder um 10 auf total 90 Firmen erhöht. Die Kernaktivitäten der Branchenorganisation liegen in der Öffentlichkeitsarbeit für den Werkstoff Aluminium. Mit dem laufenden Programm  «Aluminium for Future Generations» der sieben grössten europäischen Aluminiumgesellschaften wird die Thematik Aluminium stärker in den Dialog mit politischen Entscheidungsträgern und mit kritischen Umweltgruppen eingebunden. Weiter wird der Geschäftsführer des Verbandes, Marcel Menet, die Dienstleistungen an seine Mitglieder mit verschiedenen Angeboten ausbauen sowie die Zusammenarbeit mit den Hochschulen, Fachhochschulen und den Gewerbeschulen noch mehr stärken.  

Zürich, 7. Mai 2001  

Kontaktperson: Marcel Menet  01 - 251 45 24 

Der vollständige Text der Pressemitteilung sowie des Geschäftsberichtes finden Sie unter http://www.alu.ch/aktuelles.htm Rubrik : Pressemitteilungen
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